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William Nunn Lipscomb, Jr.,[*] emeritierter Pro-
fessor f�r Chemie der Harvard University, verstarb
am 14. April 2011 in Cambridge (USA). Lipscomb
wurde am 9. Dezember 1919 in Cleveland, Ohio,
geboren, zog aber schon im folgenden Jahr mit
seiner Familie nach Lexington in Kentucky, wo er
1941 seinen Bachelor in Chemie an der University
of Kentucky erhielt. Anschließend war er bis 1946
am California Institute of Technology t�tig.

Zun�chst f�r Physik eingeschrieben, fand er
unter dem Einfluss seines Doktorvaters Linus
Pauling aber bald wieder zur Chemie zur�ck und
begeisterte sich vor allem f�r Strukturchemie und
chemische Bindung – Themen, die seine sp�teren
Forschungsarbeiten entscheidend pr�gen sollten.
Allerdings befasste er sich bis 1945 haupts�chlich
mit kriegsrelevanten Projekten. Nach der Promo-
tion 1946 folgten eine Lehrt�tigkeit an der Uni-
versity of Minnesota (1946–1959) und schließlich
der Ruf an die Harvard University, an der er bis zu
seiner Emeritierung im Jahr 1990 und lange dar-
�ber hinaus t�tig war.

Abgesehen von Arbeiten zur NMR-Spektro-
skopie und zur chemischen Verschiebung, vor
allem von Borhydriden, hat Lipscomb bahnbre-
chende Beitr�ge auf zwei sehr unterschiedlichen
Gebieten geleistet: zun�chst zur Struktur und
Theorie der chemischen Bindung in Boranen und
sp�ter zur Struktur und Funktion von Enzymen,
insbesondere Zinkenzymen und allosterisch regu-
lierten Proteinen.

Die Struktur und die chemische Bindung in
Boranen wie B2H6, B4H10, B5H9, B6H10 oder B10H14

waren seit der Charakterisierung dieser Verbin-
dungen durch Alfred Stock ungekl�rt, und eine
Erkl�rung auf der Grundlage der klassischen ko-
valenten Bindung in den Kohlenwasserstoffen mit
einem Bindungselektronenpaar war unmçglich.
Lipscombs Beitr�ge zum Verst�ndnis des Aufbaus
und der chemischen Bindung der Borane basierten
vor allem auf rçntgenkristallographischen Struk-
turbestimmungen und Rechnungen mit empiri-
schen und quantenchemischen Methoden.

Seine Pionierarbeiten zur Tieftemperaturkris-
tallographie um 1950 waren entscheidend f�r die
Strukturanalysen der gasfçrmigen, einfachen
Borane, aber auch anderer grundlegender Ver-
bindungen wie Hydrazin, NO, (NO)2 oder HF.
Die Abschw�chung der Atomschwingungen bei
tiefen Temperaturen ermçglichte zudem eine ge-
nauere Bestimmung der Atomlagen. F�r die

Strukturbestimmung des einfachsten Borans, B2H6,
wurde von Lipscomb erstmals fl�ssiges Helium zur
K�hlung eingesetzt. Dank der Entwicklung und
Anwendung quantenchemischer Rechenmethoden
konnte die Drei-Zentren-zwei-Elektronen-Bin-
dung in diesen Elektronenmangelverbindungen
aufgekl�rt werden. F�r seine Arbeiten zur Struktur
und Theorie des Boranaufbaus erhielt Lipscomb als
alleiniger Preistr�ger den Chemie-Nobelpreis
1976.

Zu diesem Zeitpunkt hatte Lipscomb den
Fokus der Forschung seines Labors bereits vçllig
neu ausgerichtet und widmete sich nun einem an-
deren Pioniergebiet: der Erforschung der Raum-
struktur von Proteinen mit Rçntgenkristallogra-
phie. Schon seit etwa 1960 hatte Lipscomb sich
dieser Thematik zugewandt, also nicht lange nach
der ersten Strukturbestimmung eines Proteins
�berhaupt, des Myoglobins durch Kendrew im
Jahre 1958. Als ich 1994 als Postdoktorand in Lips-
combs Labor kam, hingen die Boranstrukturen in
Form großer Modelle �ber unseren Kçpfen an der
Decke, w�hrend die Proteinstrukturen auf den
Graphikworkstations vor unseren Augen kreisten.
Als erste Struktur bestimmte Lipscomb die von
Zinkprotease Carboxypeptidase A, bereits 1968
mit einer Auflçsung von 2.8 �. Der auf der Basis
von Kokristallstrukturen vorgeschlagene Kataly-
semechanismus ist in zahlreichen Biochemielehr-
b�chern als Prototyp einer metallvermittelten Hy-
drolysereaktion zu finden. Erste Befunde der kris-
tallographischen Arbeiten an dem 300 kDa großen,
allosterisch regulierten Enzym Aspartat-Transcarb-
amylase wurden bereits 1967 verçffentlicht, aber
die Strukturbestimmung mit molekularer Auflç-
sung erfolgte erst etwa zehn Jahre sp�ter. Mit der
Strukturanalyse der Transcarbamylase sowie der
sp�ter untersuchten allosterischen Enzyme Fruc-
tose-1,6-Bisphosphatase und Chorismat-Mutase
wurden entscheidende Erkenntnisse zur allosteri-
schen Regulation von Proteinen gewonnen.

Lipscomb war aber nicht nur ein herausragen-
der Wissenschaftler, sondern auch ein hochbegab-
ter und begeisterter Klarinettist, der sogar regel-
m�ßig mit Mitgliedern des Bostoner Symphonie-
orchesters spielte.

Von seinen Mitarbeitern wurde Lipscomb stets
als „Colonel“ angesprochen, was aber keineswegs
auf ein milit�risches Verhalten oder entsprechen-
den F�hrungsstil zur�ckzuf�hren ist. Im Gegenteil,
Lipscomb ließ seinen Mitarbeitern viele Freiheiten
und fçrderte die Kreativit�t der zahlreichen Dok-
toranden und Postdoktoranden. Immerhin drei
seiner Mitarbeiter wurden sp�ter selbst mit einem
Nobelpreis ausgezeichnet (R. Hoffmann, T. Steitz
und A. Yonath). Die Anrede als Colonel soll schon
auf seinen ersten Doktoranden zur�ckgehen. Tat-
s�chlich wurde Lipscomb dann 1973 ein „Kentucky
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Colonel“, ein Ehrentitel, den der Staat Kentucky
verleiht. In guter Erinnerung ist mir auch Lip-
scombs ausgepr�gter Humor. Ich sehe ihn noch
nach jedem eingereichten Paper mit ernstem Ge-
sicht vor mir stehen: „Norbert, your manuscript has
unfortunately been … accepted!“. Bekannt ist auch
sein Mitwirken an den seit 1991 j�hrlich verliehe-
nen Ig-Nobelpreisen f�r etwas abstruse For-
schungsprojekte oder Fragestellungen.

Lipscomb starb an einer Lungenentz�ndung in
der Folge eines Sturzes. Er hinterl�sst seine Frau
Jean und drei Kinder.
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